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blicklich nicht getroffen werden, da vorher über 
die Schöpfung des Reichsfinanzamts und über 
den Modus der Stellvertretung des Reichskanzlers 
eutſchieden werden müſſe; auch müſſe erſt die 
Stellung des Reichstages zu der Steuerfrage mit 
ganz anderer Beſtimmtheit erkennbar ſein, als 
jetzt. Die „Poſt“ dementirt auf das entſchiedenſte, 
daß v. Meyeren zum Nachfolger des Ober⸗ 
kirchenraths⸗Präſtdenten Herrmann auserſehen ſei. 
(S. unten.) 


4 Deutſche Auslieferungsverträge. 
II 
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eiviliſirten Europas vorhanden iſt, nothwendig im höchſt erwünſchte Erweiterung und Beſſerung 
Gefolge hat, ſei es, weil die Strafnahmen ſichf erfahren wird, dafür gewährt eine objective Bürg⸗ 
nicht decken, ſei es, weil der Thatbeſtand eines] ſchaft bereits der Umſtand, daß bei der Redaction 
und deſſelben Verbrechens an verſchiedene Vor: dieſer Verträge der Auslieferungsvertrag des 
ausſetzungen geknüpft iſt. Anſtatt daß ſomit das deutſchen Reichs mit Belgien vom 24. Dezbr. 1874 
Univerſalprinzip der höchſten Gerechtigkeit Vorſchubſ zur Grundlage gedient hat, der, von Ferdinand 
leiftet, kann es umgekehrt die Quelle bitterfter Une | Stumm, dem damaligen Geſchäftsträger bei der 
gerechtigkeit werden. bel giſchen Regierung, deutſcherſeits abgeſchloſſen, 
Ein zweites Mittel des Staates, die Gefahr, mu ſtergiltig genannt zu werden verdient. Wir 
unbeftrafte Verbrecher in feinem Innern zu be: | lafjen die hervorragendſten Beſtimmungen deſſelben 
herbergen, zu beſeitigen, wäre die Ausweiſung der] in dem nächſten Artikel folgen. 
Flüchtlinge, nicht jene Ausweiſung, wie fie eiwa—ñłẽé)b ————r—r5ðv5i —ui 
von unſerem Strafgeſetzbuch als Strafe angedroht Deutſchland. 5 
wird, ſondern als Präventivmaßregel, den Polizei⸗ Berlin, 4 März. Die mit Zuſtimmung 
act der Verweigerung bleibenden Aufenthalts im des Bundesrathes unterm 9. Februar 1876 er⸗ 
Staate gedacht. laſſenen Vollzugsbeſtimmungen zum Eiſen⸗ 
Anſcheinend ein ſehr ſicheres und radicales[bahn⸗Poſtgeſetz vom 20. Dezember 1875 be: 
Mittel wird es ſich jedoch bei einer geordneten] ſagen unter VIII., Ziffer 8, daß das in der Boll» 
Rechtspflege unter civiliſirten Staaten als voll- zugsbeſtimmung II, Ziffer 4, zu Artikel 2 des 
kommen unzureichend und gefährlich erweiſen.] Geſetzes vorgeſchriebene Verfahren zur Ermitte⸗ 
Denn, um die Conſequenzen einer Ausweifung] lung der Frachtvergütung für die Beförderung 
eines Verbrechers aus mehreren Staaten gar nicht anner ichtiger Poſtſendungen auf den Eiſen⸗ 
zu erwägen: jedenfalls entgeht der Delinquent bahnen nach zwei Jahren einer Reviſion unters 
ſeiner Strafe. zogen werden ſolle. Dieſer Zeitraum iſt am 
Es erübrigt nur noch ein Mittel, um der 31. Dezember v. J. abgelaufen, und der Reichs⸗ 
gerechten Strafe und dem competenten Richter den kanzler hat dem Bundesrath eine Denkſchrift über 
geflüchteten Verbrecher nicht zu entziehen: die Aus; die bei Aenderung des gegenwärtigen Verfahrens 
lieferung. zur Ermittelung der Fracht für die Beförderung 
Es ſollen hier die theoretiſchen Streitfragen, der zahlungspflichtigen Poſtſendungen in Betracht 
die ſich über das Kapitel der Auslieferung erhoben zu ziehenden Geſichtspunkte zugehen laſſen. Dieſe 
haben, völlig unberührt bleiben und nur bemerkt] Abänderungen ſollen ſich nun folgendermaßen ge⸗ 
werden, daß die Völkerrechtslehrer ſich betreffs der ſtalten: „Die Fracht für die Beförderung zahlungs⸗ 
Pflichten zur Auslieferung in drei La ger getheilt | pflichtiger Poſtſendungen wird wie folgt berechnet: 
haben. Für einen Zeitraum von 10 Tagen wird ermittelt, 
Die Einen behaupten, dieſe Pflicht beſtehe] wie viele Poſtſtücke (mit Ausnahme der Brief⸗ 
ſchlechthin auch ohne Vertrag, eine Anſicht, die feit | poſtſendungen, Zeitungen und Gelder) im Einzel⸗ 
Hugo Grotius viele Vertheidiger gefunden hat, die] gewicht von mehr als 10 Kilogr. mit jedem Zuge 
Anderen nehmen gleichſam eine natürliche Verbind⸗ von jeder Station bis zur nächſtfolgenden befördert 
lichkeit zur Auslieferung an, die zur Forderung worden find, und wie viel das Gewicht dieſer 
von der andern Seite allerdings erſt durch einen zahlungspflichtigen Pofifiüde von Station zu 
Vertrag wird. Die Dritten endlich, unter den] Station betragen hat. Dieſe Ermittelung wird 
Senioren des Völkerrechts durch Pufendorf ver⸗ durch die Poſtverwaltung bewirkt. Der Eiſenbahn⸗ 
treten, laſſen eine Pflicht zur Auslieferung erſt] Verwaltung ſteht die Mitwirkung bei der Ermitte⸗ 
durch einen Vertrag entſtehen. 5 lung frei. In den Rechnungsjahren 1878/79, 
Ohne beſondere andere Gründe für dieſe letzte 1879/80 und 1880/81 ſoll dieſe Ermittelung wäh⸗ 
Anſicht vorbringen zu wollen, muß im Hinblick auff rend des Monats Mai ſtattfinden. Die ermittelte 
die Stagtenpraxis — und auf dieſe kommt es in Geſammt⸗Gewichtsſumme der zahlungspflichtigen 
allen völkerrechtlichen Fragen doch vornehmlich an] Poſtſendungen, welche zwiſchen je zwei Stationen 
— betont werden, daß eine Auslieferungspflicht] befördert worden find, wird mit der Kilometerzahl 
ohne beſonderen Vertrag prinzipiell nicht anerkannt] der Stationsentfernung vervielfältigt, und die ge⸗ 
iſt“) und nur dann prätendirt wird, wenn bei der fundenen Summen werden zur Gewinnung einer 
wenig geordneten Rechtspflege in einem Staate) Gewichtszahl in Kilogrammen für das Kilometer 
eine gerechte und angemeſſene Beſtrafung des] der Bahnlänge zuſammengerechnet. Die fo ge⸗ 
Deliquenten nicht zu erwarten fteht. F wonnene Gewichtsſumme wird auf Achskilometer 
1 Als feſtſtehend iſt alſo wenigſtens für die euro⸗ zurückgeführt, indem je 1000 Kilogrammkilometer 
päiſch civiliſirten Staaten anzunehmen, daß nur] (20 Centnerkilometer) auf das Achskilometer ge- 
Verträge zur Auslieferung flüchtiger Verbrecher, rechnet, überſchießende Gewichts beträge bis zu 500 
verpflichten und damit iſt zugleich die hervorragende] Kilogrammkilometern außer Anſatz gelaſſen, größere 
Bedeutung der Auslieferungsverträge für die] Beträge aber je als eine volle Achſe angeſetzt 
internationale Rechtshilfe nach der criminellen] werden. Durch Vervielfältigung mit der Zahl 3 
Seite hin angedeutet. Die Nothwendigkeit, dieſenf und dem Vergütungsſatze von 0,20 Mk. für das 
Verträgen beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken] Achskilometer ergiebt ſich die monatliche Summe 
und ihren Inhalt zweckentſprechender Weiſe feſt⸗ der von der Poſt an die Eiſenbahn zu leiſtenden 
zuſtellen, wird daher einleuchten. Frachtvergütung. Für die Stationslänge kommt 
Daß bei dem Abſchluß derartiger Verträge] die wirklich ausgemeſſene Entfernung (nicht die zu 
ſeitens des deutſchen Reichs mit Spanien, Schweden] Tarifzwecken abgerundete Kilometerzahl) mit der 
und Braſilien die internationale Rechtshilfe eine[ Maßgabe zur Anwendung, daß Entfernungen unter 
0,50 Km. nicht in Rechnung geſetzt, Entfernungen 
= Ausnahme im früheren Königreich beider Sicilien. von 0,50 bis 0,99 Km. dagegen für ein volles 
) Wie in der Türkei. Kilometer gerechnet werden. Die für das Rech⸗ 
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Jelegramme der Danziger Jeitung. 

Berlin, 5. Mürz. Bi der heutigen Tages- 
ordnung des Reichstags ſteht die erſte Leſung der 
Vorlage, betreffend die Stellvertretung des 
Reichskanzlers. Abg. Hänel erörtert die er de 
bei ihrem proviſoriſchen Charakter in jeder Be⸗ 
ziehung unzureichende Einrichtung der Reichs- 
verwaltung und erklärt, daß der von der Er⸗ 
nennung des Vicekanzlers handelnde Theil der 
Vorlage keinen Widerſpruch erfahren werde. Er 
plaidirt demnächſt aber für die Ausbildung der 
Bene au pe ee 
und erklärt den 8 3 der Vorlage, nach welchem um zu verhüten, daß der eine Staat zu einer 
der Reichskanzler während der Dauer der Stell] Zufluchtsſtätte für die 6 Berbrecher der 1 
vertretung jede Amtshandlung ſelbſt vornehmen] Staaten werde, iſt man nun auf ein höchſt will⸗ 
kann, für unaunehmbar. Er wünſcht, daß die fürliches theoretiſches Hilfsmittel verfallen, daß 
Ernennung des Stellvertreters des e unter dem Namen des Univerſalprincips die wahre 
durch ein Geſetz oder wenigſtens ihre Dotirung und einzige Gerechtigkeit auf Erden verwirklichen ſoll. 
im Budget erfolge. — Der baieriſche Miniſter⸗ Nach dieſem Princip ſoll jedes irgendwo 
präſident v. Pfretzſchner erklärt ſich Namens der | begangene Verbrechen derjenige Staat ahnden, in 
baieriſchen Regierung gegen Reichsminiſterien; beſſen Gebiet der Thäter ergriffen wird. 
der Reichskanzler ſei nach der 3 das Die Unhaltbarkeit dieſes Prineips geht aber 

a aus folgender Erwägung hervor. Der Verbrecher 
hat, wie bereits früher ausgeführt worden iſt, die 
Geſetze des Zufluchtsſtaates durchaus nicht verletzt, 
da alſo des letzteren Competenz ſich auf einen 
materiellen Strafgrund nicht ſtützen kann, ſo muß 
dieſelbe aus dem ganz zufälligen Umſtande 
der Ergreifung abgeleitet werden. Der Richter 
des Staates, in dem der flüchtige Delinquent er⸗ 
griffen iſt, hat nun aber nur Strafgewalt über 
diejenigen Perſonen, die die Geſetze ſeines Staates 
verletzt haben, und dieſes wird hinſichtlich des 
Flüchtlings nur dann der Fall ſein, wenn die 
poſitive Geſetzgebung die Wirkſamkeit der Straf⸗ 
beſtimmungen auch über das Staatsgebiet hinaus 
eintreten läßt). In allen übrigen und ſicher den 
meiſten Fällen, wo der Richter eine Verletzung 
ſeiner Geſetze nicht herausfinden kann, iſt er ge⸗ 
zwungen, den flüchtigen Verbrecher freizuſprechen, 
und wir ſind ſo weit wie vorher, d. h. der Thäter 
bleibt ſtraflos. 

Den Standpunkt, daß Geſetze nur für den 
Staat gelten, von dem ſie gegeben ſind, erkennen 
die Anhänger des Univerſalprinzipes in ſeiner 
logiſchen Nothwendigkeit nun allerdings nicht 
durchaus an, ſie fingiren wenigſtens für diejenigen 
Handlungen eine Ausnahme, von denen man ſagen 
kann, daß ſie in allen Staaten mit Strafe bedroht 
g e f e e 
rechen nach dem aller Völker en ſie: 
Mord, Diebſtahl u. A. N 3 J 

Ganz abgeſehen davon, daß 1) die Claſſificirung 
der Verbrechen in juris gentium und in andere 
eine in den verſchiedenen Staaten von dem Cultur⸗ 
grade abhängige, daher keine gleichmäßige ſein kann, 
2) innerhalb der vielleicht von jenen Völkerrechts⸗ 
lehrern gedachten Staatengemeinde mit augenblicklich 
gleichartiger Civiliſation auch die Auffaſſung von 
der Qualität eines Verbrechens bei ſich ändernde 
Cultur ſchwanken, ja ſich total umgeſtalten kann, alſo 
ein ſicheres Maaß nirgends gegeben iſt, abgeſehen 
hiervon wiederholen wir, wird ſelbſt bei der Fiction, 
der Geflüchtete habe ein Geſetz des Zufluchtsſtaates 
verletzt, nicht die Ungerechtigkeit vermieden, die 
eine Verſchiedenheit der materiellen Strafgeſetz⸗ 
gebung, wie ſie doch thatſächlich innerhalb des 


*) S. $ 4 des deutſchen R.⸗Str.⸗G.⸗B. 


hervor, daß gegenüber der Abneigung der Einzel 
ſtaaten gegen Reichsminiſterien die seen 
er 


eichstag, wie ſpäter die iger — eg 
ie Regelung der 


— 7 — durch den Vicekanzler auch die 
bene 

den Vicekanzler übergehe, von keiner Seite 
Widerſpruch erhoben . den § 3 wünſche er 


ufzählung 2 Reichsämter aubetreffe, 


o ſei dieſelbe zwar ſchwierig, a l ſei es 
ein großer Fortſchritt, wenn man dur 
lage zu einer ſelbſtſtändigen Finanzverwaltung 
— en könne; eine möglichſt enge Verbindung 
der Reichsfinanzverwaltung mit der preußiſchen 
——— ſei ſehr wünſchenswerth. — 
er württemberg'ſche Miniſter v. Mittnacht erklärt, 
auch Württemberg würde gegen die Vorlage ge- 
immt haben, wenn dieſelbe die Errichtung von 
eichsminiſterien gewollt hätte. Die württem- 
berg ſche Regierung halte die Errichtung von 
Reichsminiſterien nicht ohne Kränkung der Rechte 
der Einzelſtaaten für denkbar und thunlich. 
Berlin, 5. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Ueber das Entlaſſungsgeſuch des Finanz. 
miniſters Camphauſen iſt eine abſchließende Ent⸗ 
ſcheidung bisher nicht getroffen, dürfte auch augen⸗ 
———— —— — — ² ln KEN. 


nicht hoch, aber feſt und ſymmetriſch gebaut; um 


0 Zwei Poeten N D'un vin frangais plein de pourpre et de feu, N e r 
Als ich zum erſtenmale Alphonſe Daudet'z] die hohe Stirne ringelten ſich blauſchwarze Locken, Loyal enfant de la blonde Allemagne, ee die b  oerket N 
berühmten, vielbeſprochenen Roman „Fromont] und aus den dunklen Augen ſprühte Begeisterung Je bois & toi, je bois & ta compagne, etwas Beſſeres zu Gebote geſtanden wäre. Daher 


A amour pur, &ternel comme Dieu! : ; ; 

E 2: 5 5 2 wagte ich auch nicht zu tanzen, obgleich alle Welt 
ee der That eine Weihe über die Ber ſich auf einen veritablen „Valtz“ ſpitzte, unter dem 
. Seon, wie fie ſich ſelten] man ſich wahrſcheinlich eine Art teutoniſchen Bären⸗ 

ach 55 gleichen Gelegenheiten, namentlich] balleis dachte. Hin und her lavirend, wie daz auf 
2 ocheitspoeſten, einzuftellen pflegt. Jeder. Bällen gelernt werden muß, befand ich mich end⸗ 
5 fühlte, daß hier der Genius ſich offenbart lich am Ziele. Es hatte mich gedrängt, dem 
. und den reſpectiren inſtinctiv ſelbſt die⸗] Dichter zu danken, deſſen poetiſche Beredfamkeit 
l welche ihm vielleicht nicht zu folgen ver⸗ mich fo mächtig ergriffen halte. Und da ſaß er 
mögen. mit ſeiner jungen Frau in einer Laube 
Nach dem Kaffee, deſſen petit verre, gut. von dunklen Schlingpflanzen, welche als Veranda 
fränkiſchem Brauche nach, mit edelſtem Cognac be⸗ den Saal mit dem Garten verband. Es war eine 
ſchickt ward, der am Geburtstage der Braut vom] wundermilde Sommernacht und es träufelte Poeſie 
vorſichtigen Vater in des Kellers tiefften Gründen in Lüften und Düften. Sie iſt mir unvergeßlich. 
geborgen worden war, gab es einen glänzenden Der Dichter hieß Mr. Jules Allard und war 
und, was mehr if, fröhlichen Ball. Es waren ein Sohn des Landes der Troubadours und der 
viele liebenswürdige, ſchöne und intereſſante klingenden Sprache von Oc. Seine Perſönlichkeit 
Perſönlichkeiten zu dem Feſte gekommen; ich habe ich ſchon deſchrieben, viel ſchwerer finde ich 
nn mich leider bei Weitem nicht mehr aller] Worte, um auch diejenige feiner Gattin, Mme. 
Namen; im Gedächtniß geblieben find mir Emilie Leonide Allard, zu beſchreiben. Klein von Wuchs, 
Deschanel, damals flotter Studio des Quartier] aber jo fein und zierlich, fo lebendig ſprühend, fo 
Latin und angehender, ſpäter ein geſuchter Schrift⸗ klug und liebreich, ſo begeiſtert und begeiſternd, 
ſteller, welcher geiſtreich zu erzählen gewußt hat, wie ich kaum jemals wieder ein weibliches Weſen 
was man den Frauen Schlimmes und Gutes nach⸗ gefunden habe, glich ſie mit ihren großen, wunder⸗ 
ſagen kann, gegenwärtig Deputirter der Kammer bar tiefen Augen, ihrem edlen Profile der 
noch mehr feine reizende Schweſter Zelie und arleſiſchen Römerinnen und dem prächtigen 
deren nicht minder reizende Freundin Mabe- nächtigen Haarſchmuck einer incarnirten Fee; der 
moiſelle Armandine Bertrand, die Enkelin] außerordentliche Eindruck, den fie hervorrieſ, wurde 
des bekannten altnapoleoniſchen Generals; nicht wenig geſteigert durch ihren phantafliſch⸗ 
dann eine Madame Simon, Typus der originellen Bug: fie trug als Ueberwurf einen 
belle Parisienne: Freund Friedrich Szarvady, jener koſtbaren Federmäntel, welche die Inſulaner 
Dr. H. Beyer und noch viele Andere. Da mir, der Südfee aus dem beiten Schmuck 
als dem Bruder des Bräutigams, gewiſſe Höflich⸗ ihrer ſchillernden Vogelwelt ſchaffen, ein 
keits⸗ Verpflichtungen oblagen, jo dauerte es lange, ebenſo fremdartiges ols duftiges Kunſt⸗ 
bis ich dahin gelangen konnte, wohin ich ſtrebte. werk, das vielleicht bei Anderen aufgefallen 
Ich hatte mir die totale Ungnade einer ſchönen] wäre, aber dieſer holdſelig eleganten Frau wunder⸗ 
Frau zugezogen, weil ich bei oder nach der Tafel] bar zu Geſicht und Art fland⸗ So oft ich ſie 
dem Gebote des Refrains eines vom jopialen anſah — die Götter haben's gezählt — mußte ich 
Schwiegerpapa proponirten Rundgeſangs: „Em- an das Goethe'ſche Märchen denken von der kleinen 
brassez, embrassez votre voisinel“ nicht pünktlich! Prinzeſſin — es ſah aus, als ſeien die Federn 


jeune et Risler ains“ aufſchlug, frappirte mich d 
Blatt nach dem Titel derart, daß 1 der 8 
ganz vergaß. Es trug die Widmungszeilen: 
„Aux deux postes, Jules et Léèonide Allard* 
— und dieſe beiden Namen riefen eine Reihe 
ſchöner Tage, einen Kreis glänzender Geſtalten, 
unter allen hervorragend zwei, ſo lebhaft in mein 
Gedächtniß zurück, daß ich mir nur ſchwer die 
Möglichkeit zurechtzulegen vermochte, es ſeien 
Decennien ſeit jener Epoche hingegangen und aus 
jugendfriſchen Himmelsſtürmern ehrwürdig weiſe 
Großeltern geworden. Leider aber behält die 
Wirklichkeit immer Recht, und man muß ihr noch 
dankbar genug fein, wenn fie verſtattet, liebe Er: 
innerungen in der einftigen Farbenſchöne vor das 
geiſtige Auge zu führen. 

Es war ein Hochzeits feſt, und zwar in Paris. 

Am Vormittage hatte die kirchliche Trauung in der 
Madeleine ſtattgefunden, aber nur in einer 
Seitencapelle, da die junge Ehe eine fogenannte 
emiſchte war; der Abend vereinigte eine zahlreiche 

eſellſchaft an der Feſttafel in einem renommirten 
Hotel des Faubourg Saint-Germain. Die feier⸗ 
liche Stimmung, welche bei derlei Anläſſen wie 
Gewitterſchwüle über den Gäſten zu brüten pflegt, 
wollte auch hier weder dem milden Moulin à vent, 
noch dem feurigen Montrachet weichen, bis ſich 
die Wolke entlud mit dem Geknatter der Cham: des Heils — wenn auch unſere Generation viel⸗ 
pagner-Batterien und den rollenden Detonationen leicht vergeblich darauf harren mag. Der Dichter 
der Toaſte. Dann kam jenes unſagbar angenehme ſieht vorahnend weiter, als der nicht von Apollo 
Gewoge der Wechſelreden, mit hellem Aufbligen | geküßte Staubgeborene — unſere Enkel werden 
pe zn ER. 1 — dr Ihm Net ſprechen. Ich un aber ganz aus⸗ 
a roßen Gaſtroſophen Urtheil die] drücklich, daß die angeführten Verſe r dem 
—.— Muſik der Welt und vielleicht ſogar dem 1 5 Ber 2 
it 


e 2. Dezember 1851 geſprochen worden ſind. — 
ettgeſange der Sphären einſtweilen vorzuziehen] Mit einer gefälligen Weabung lenkte 1 Im⸗ 
— bis plötzlich ein junger Mann auffprang. 


e proviſator ſein Gedicht von dem großen Gebiete 
Da ward es ganz ſtill — alle Augen hafteten, 3 ace 


: : der Völkereinheit auf das enger u iebene der 
— Ohr hing an Aeneas' Munde. Es war eine u f ger umſchrieben 


N a Familie; dort begeiſterte, hier rührte er. Und als 
appante, gewinnende Erſcheinung, die Geſtalt ler ſchloß: gs ö N 


Er improviſirte. Anfangs leiſe und langſam, 
aber mehr und mehr hob ſich der ſonore Gloden- 
ton der Stimme, immer wohllautender, ſchwung⸗ 
voller floſſen die tadelloſeſten Verſe von ſeinem 
Munde. Denn ein Gedicht war es, das er ſprach, 
und zwar ein glänzendes. In der Verbindung 
einer Deutſchen mit einer Franzöſin, in der 
Einigung zweier Confeſſtonen fand er den An⸗ 
knüpfungspunkt für die Auferſtehung einer neuen 
Welt der Brüderlichkeit und der Toleranz, ver⸗ 
ſchönt durch die Liebe, gehoben durch die Kunſt — 
wir hörten athemlos den ergreifenden Weis⸗ 
ſagungen zu. Und als er mit wahrhaft leuchten⸗ 
dem Tone rief: 

C'est l’Eternel qui veut, dans un bean jour 

Rayer les noms de Frauce et Germanie 5 

Ponr les confondre en un seul mot: Amour! — 
da brach ein unbeſchreiblicher Enthuſtas mus auß, 
Händedrücke wurden gewechſelt, Umarmungen — 
der Beginn der Verbrüderung der Nationen ſchien 
heraufzuziehen, wie ein Regenbogen, denn: Poeta 
vates — der Dichter iſt ein Prophet. Und daran 
wollen wir auch nicht zweifeln, trotzdem leider 
jener ſchöne Gedanke in einem Meere von Zorn 
und Blut untergegangen iſt. Aber Gedanken ſind 
unſterblich; der Tag wird kommen, 10 auch dieſer 
wieder aufſteigen wird, ſtrahlend wie der Stern 


nungsjahr 1878/79 ermittelte Fracht iſt auch für 
24015 terteljaht vom 1. Januar bis 31. März 1878 

zahlbar.“ 
x Berlin, 4. März. Das Ausführungs⸗ 
geich zur neuen Gerichtsverfaſſung ift von 
er Commiſſion des Herrenhauſes een 
Daß Herrenhaus wird am 13. u. die Pleuar⸗ 
orſchläge der 


u 
begehen gebliebener Differenzen dann nochmals an 
erbeigeführt 


oche erfor⸗ 
zum legis⸗ 


ſpruches zu 


gufaımen efaltete Flügel und als könne dieſes 
iebliche Weſen jeden Augenblick ſich in den 
Aether ſchwingen. Wir unterhielten uns ſehr gut 
ich wenigſtens that es; und dann hatte ich das 
Glück, einmal oder zweimal mit Mme. Leonide zu 
tanzen, hab Mr. Allard auf meine Bitte mir 
mit Bleiſtift das Gedicht niederſchrieb, das er vor⸗ 
getragen — ich beſitze das Blatt noch heute — 
und wir waren ungemein fröhlich. Ach freilich 
waren wir auch jung. 
Später traf ich noch mehreremale mit dem 
intereſſanten Ehepaare zufammen. Ein romantiſcher 
Schimmer ruhte auf ihrem Bündniß. Mr. Jules 
Allard war von früheſter Juen an ganz auf ſich 
ſelbſt angewieſen geweſen. Ohne andere Ausſich⸗ 
ten, als diejenigen auf feine eigene Kraft, Hatte 
er die Liebe eineß jungen Mädchenz ges 
wonnen, das, gleich ihm, der Poeſie 
9 7 7 und in ihren Zaubergärten der 
ealität des Lebens vergaß. Die größten 
Schwierigkeiten ſtemmten ſich dem Bündniſſe der 
leichgeſtimmten Seelen entgegen; der Vater 
sonide's, ein hochgeſtellter, immens reicher Mann, 
verfagte hartnäckig ſeine Einwilligung. Er ließ 
ſich auch nicht rühren, nachdem die Liebenden 
unter den ſchwerſten Kämpfen ihre eheliche Ver⸗ 
bindung durchgeſetzt hatten, er blieb ihnen fremd 
bis an's Ende. Seine Tochter erhielt nicht einen 
Sou Mitgift; es war ein hartes Ringen um's 
Daſein, das des jungen Paares in den erſten 
ahren feiner trotzdem überaus glücklichen Ehe. 
r. Jules Allard war als Employe in einer 
Fabrik beſchäftigt, zu deren Theilhaber er ſich all- 
mälig au Anz in raſtloſer Thätigkeit ebnete 
er ſich die Wege für die Zukunft, und es gelang 
ihm. „Omnia corde“ war fein Wahlſpruch, wie 
derjenige feiner Genoſſin. Dieſe, im höchſten 
Wohlleben auferzogen, von ganz ungewöhnlicher 
Bildung, ward zur vorzüglichen Hausfrau, und 
wer Gelegenheit gehabt hat, das 
zöſiſcher Häuslichkeit durch eigene 


Innere fran ⸗ mögli 


Anſchauung !per Id 


ofen, 4. März Nachdem eine längere 
richen, in der man die günſtigen bezw. 


ſowohl in der Commiſſion wie ungünſtigen Erfolge der Polizei⸗Verordnungen über 


gebotene mikroſkopiſche Unterſuchung des 

Schweinefleiſches durch offizielle Fleiſchbeſchauer 
hat wahrnehmen können, muß leider conſtatirt 
werden, daß wenigſtens für die hieſige Provinz 
den gehegten Erwartungen nicht entſprochen iſt. 
Wenngleich unſere lokalen Nachrichten häufig die 
Confiscation trichinöſer Schweine zu melden haben, 
ſo werden doch nicht minder häufig Erkrankungen 
an Trichinoſe, ſelbſt innerhalb der Stadt Poſen 
feſtgeſtellt, noch häufiger aber ſind die Klagen, daß 
ungenaue Unterſuchungen der offiziellen Fleiſch⸗ 
beſchauer, die ſich gegenſeitig Concurrenz machen 
und den Normalſatz von 1 Mark für jede Unter⸗ 
ſuchung bis auf den 4. Theil herabdrücken, dem 
Käufer durchaus keine Gewähr für geſundes Fleiſch 
darbieten. Dieſe in der Natur der Sache liegenden 
widrigen Umſtände habe ich ſchon vor Jahr und 
Tag vorausgeſagt, und komme noch einmal darauf 
zurück, weil für die Stadt Poſen beabſichtigt wird, 
durch Eintheilung in Bezirke mit Anweiſung be⸗ 
ſtimmter Fleiſchbeſchauer für jeden derſelben 
die bisher nicht erreichte Garantie für ſachgemäße 
Unterſuchungen ſicher zu ſtellen. Das iſt wiederum 
nur ein Palliativmittel, das vielleicht für die erſte 
Zeit feiner Verwendung von günſtigem Erfolge tft, 
ſpäterhin mehr und mehr nach dieſer Seite hin 
verblaſſen wird. Eine Radikalkur kann ich nach 
wie vor nur in der Verpflichtung erkennen, daß 
jeder Händler mit Fleiſchwaaren perſönlich für die 
Unterſuchung verantwortlich gemacht wird. Es iſt 
offenbar nicht zu viel verlangt, daß jeder Fleiſcher 
ſich zur mikroſkopiſchen Unterſuchung befähige; 
was Barbiere und Heildiener leiſten können, muß 
auch von ihm in ſeinem eigenen Intereſſe verlangt 
werden, und er wird um ſo ſicherer und genauer 
der Vorunterſuchung des Ar verkaufenden Fleiſches 
obliegen, je größer das Riſico iſt, welches er mit 
dem Verkaufe ungeſunden Fleiſches übernimmt 
Scharfe Verurtheilungen für Verkauf gefälſchter 
und ungeſunder Lebensmittel, welche eine ſorgfältige 
polizeiliche Ueberwachung der Märkte und Verkaufs⸗ 
ſtellen, nicht am wenigſten auf dem flachen Lande, 
jeder Zeit herbeiführen können, ſind die alleinigen 
Sicherheitsmittel für die Conſumenten, denen frei⸗ 
lich eigene Sorgfalt nicht fehlen darf. Vor einigen 
Monaten wurden hier Mann und Frau, Gutsbeſitzer, 
wegen andauernder Milchfälſchung zu je 3 Monaten 
Haft und 350 Thlr. Geldbuße verurtheilt und 
wenn auch das Urtheil in zweiter Inſtanz um die 
Zmonatliche Haft gemildert worden, fo ift doch die 
Geldbuße hinlänglich ſtark, um jenes Paar, wie 
auch andere, vor ähnlichen Vergehen zu bewahren. 
Ich kann hierbei den Wunſch nicht unterdrücken, 
daß auch am hieſigen Orte die polizeilichen Milch⸗ 
reviſtonen nach der durch die Wiſſenſchaft geforderten 
Weiſe möchte vorgenommen werden; bloße Unter⸗ 
ſuchung dem Gewichte nach genügt nicht mehr, um 
eine geſunde Milch nachzuweiſen. 

Straßburg, 28. Febr. Geſtern wurde 
Seitens des kaiſerlichen Gouvernements der Theil 
der alten Stadtenceinte, welcher in den Bereich 
der Anlage des neuen Centralbahnhofes fällt, an 
die kaiſerliche General⸗Direction der Eiſenbahnen 
in Elſaß⸗Lothringen übergeben. Wir ſehen nun⸗ 
mehr der baldigen Inangriffnahme der Arbeiten 
für die neue Bahnhofsanlage entgegen, zumal die⸗ 
ſelben bereits in Submiſſion ausgeſchrieben ſind 
in einem Betrage von etwas über 1 Mill. Mk. 

Schweiz. 

Bern, 1. März. Das „Bundesblatt“ ver⸗ 
öffentlicht einen Bericht des Departements des 
. ̃ AA ˙ AA ⁰¹üA] ABI. CET 


genau kennen zu lernen, der wird der Behauptung 
beiſtimmen: wenn eine Franzöſin c iſt, 
dann iſt ſie auch die beſte der Welt. Tags Arbeit, 
Abends Gäſte — bei dieſem glücklichen Paare war 
es die Dichtkunſt, die ſich zu Gaſte bat nach den 
Sorgen um die Exiſtenz, die ihm das mühevolle 
Leben glättete und verſchönerte. Beide Gatten, 
gleich poetiſch begabt, begannen ſich allmälig einen 
Namen zu machen. Die Akademie der Jeux 
floraux zu Toulouſe erkannte ihren höchſten Preis, 
die „Violette réservée“, dem wunderſchönen Ge 
dichte der Mme. Léonide Allard zu: „L'amour 
conjugal“, welches ſpäter die Aufſchrift: „La 
dixieme année“ erhalten hat und das ich ſeinerzeit 
dem deutſchen Publikum in einer Uebertragung 
zugängig zu machen geſucht habe, welche leider 
nicht entfernt den Schwung und die Wärme des 
Originals zu erreichen vermocht hat. In vielen 
geachteten Journalen veröffentlichte Jules Allard 
ſeine Gedichte — die beiden Gatten gewannen eine 
angeſehene Stellung in der literariſchen Welt von 
aris. 2 

* Dieſe erhöhte und befeſtigte ſich, als im Jahre 
1857 ihre geſammelten Poeſien unter dem Titel: 
„Les marges de la vie“ bei Michel Levy in einem 
ſtattlichen Bande erſchienen. ar es ſchon eine 
intereſſante Seltenheit, Mann und Frau nebenein⸗ 
ander und in gleicher Höhe auf dem Parnaß zu 
erblicken, ſo mußte der Gedankenreichthum wie die 
formelle Schönheit ihrer Lyrik auf das tieffte an⸗ 
muthen. Ich weiß es nicht, ob dieſe poetiſchen 
Marginalien eines thätigen Lebens größere An⸗ 
erkennung, weitere Verbreitung N haben; 
daß ſie es verdienten, ſcheint mir ſicher. Denn da 
iſt nichts von dem Dilettantismus des angequälten 
Talents, hier iſt wirkliche Kunſt; in dieſen Liedern, 
Stanzen und Alexandrinern pulſirt Begeiſterung 
für die höchſten idealen Güter der Menſchheit und 
bricht ſich Bahn mit mächtigem Klang Es iſt 

daß ich bezüglich meines Urtheils wegen 
eziehung zu den Autoren der Vor⸗ 


ind neulich wieder 
worden, ebenſo vor zwei andere G. 
Göſchenen; eine Entladung iſt glücklicher Weiſe 
nicht erfolgt. Die Leute dort leben wirklich auf 
nehr als Einem Vulkan. 

Frankreich. 

Paris, 2. März. Der Senat hat abermals 
das Generalſtabsgeſetz berathen und diesmal 
kam man zu einem Reſultat. Faſt alle militäriſchen 
Redner der Verſammlung ließen ſich vernehmen, 
die einen zu Gunſten eines geſchloſſenen General⸗ 
tabs, d. h. einer Körperſchaft, deren Mitglieder 
ihre ganze Carriere innerhalb derſelben durch⸗ 
machen; die anderen zu Gunſten eines offenen 
Seneraiftabs in der Art, daß ſeine Mitglieder 
ſich beſtändig aus den verſchiedenen affen⸗ 
gattungen der Armee neu recrutiven, fo daß die 
degabten Offiziere aller Waffengattungen durch 
den Generalſtab hindurchgehen können; endlich 
der Marſchall Canrobert u Gunſten eines halb» 
offenen Generalſtabs, eſtehend aus einem 
Kändigen Corps und einer immer ſich erneuernden 
Abtheilung, welche den Offizieren der Armee als 
Säule dienen fol. Von dieſen drei Syſtemen 
wurde das zweite bevorzugt, denn der Senat nahm 
einen Antrag des General Billist an, wonach der 
erſte Artikel des neuen Geſetzes alſo lauten wird: 
„Das bisherige ſpecielle General abscorps iſt 
unterdrückt. Der Generalſtabsdienſt wird verſehen 
1) durch ein Perſonal von Offizieren aller Waffen⸗ 
gattungen, welche zeitweilig zu dieſem Dienſt ver⸗ 
wandt werden; durch ein Perſonal von 
Archivaren und Sectetären, welche dem General: 
tabsbureau angehören.“ Der General Billiot ver⸗ 
theidigte dies Amendement in einer Rede, die mit 
großem Beifall aufgenommen wurde. — Die 
Bariſer „Unverſöhnlichen“ gedenken für den 
18. März, den Jahrestag der Commune, ein 
Banket zu veranſtalten, zu welchem ſie die 
Deputirten der äußerſten Linken und den Pariſer 
Gemeinderath einladen wollen. 

Italien. 

Rom, 28. Februar. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend Nachmittag hat in den Sälen der Präfectur 
eine vereinigte Sitzung der archäologiſchen Com⸗ 
miſſionen der Stadt, der Provinz und des Staats 
ſtattgefunden, um über das Schickſal des Stückes 
vom Walle des Ser vius Tullius, welches 
dicht neben dem Bahnhof ſteht, Beſchluß zu faſſen. 
Die römiſche Eiſendahn⸗Verwaltung wünſcht mit 
dieſem ehrwürdigen Trümmerſtück machen zu 
können, was ſie will, indem ſie neben ihrem Per⸗ 


eingenommenheit beſchuldigt werden könnte; aber 
ich habe kritiſche Bundesgenoſſen, deren Urtheil 
ſchwerer in die Wage fällt als das meinige, und 
an ihrer Spitze ſteht kein Anderer als Lamartine 
ſelber. Wie er und andere Heroen der Literatur zu 
den beiden Poeten geſtanden, das iſt in ihren Ge⸗ 
fängen zu lejen. Auf dieſe ein größeres Publikum auf⸗ 
merkſam zu machen, iſt die eigentliche Aufgabe meiner 
Skizze; wer die „Marges de la vie“ kennen lernt, 
der wird ſich darüber freuen und mir zugeſtehen, 
daß ich eher zu wenig als zu viel Gutes davon 
gejagt habe Eine Recenfion habe ich jedoch nicht 
liefern wollen. 

Was die Jugend ſich wünſcht, das bringt das 
Alter in Fülle — dieſer von Göthe nicht erfundene, 
aber geſchätzte Spruch bewährt ſich insbeſondere 
bei Künſtlernaturen. Auch dem And je Paare 
iſt es vergönnt worden, in opulenter Lebenslage 
und ungetrübtem Familienglücke heiter zurückzu⸗ 
blicken auf die ſchwierigen Anfänge gemeinſamen 
Wandels. Von feinen beiden Kindern, einem 
Sohne und einer Tochter, Beide in et 1 
die Freude ihrer Eltern, iſt es beſonders die Letztere, 
der ich noch einige Zeilen widmen will, da ſie mi 
auf den Eingang meiner Mittheilung zurückführt. 
Ihre Mutter hat von ihr dereinſt gelungen: is; 

Ma fille est la brune hirondelle 
4 Toell vif, au vol emports — 

und ein gutes Theil des Talentes ihrer Eltern ift 
auf fie übergegangen. Sie ift das Ebenbild der⸗ 
ſelben, Beiden gleichend, an Körper wie an 


Geiſt, reizend, ſpirituell, heute eine der ge⸗ 
feiertſten Damen der Pariſer Geſellſchaft. Denn 
ſie iſt die Frau von Alphonſe Daudet, dem be⸗ 


rühmten Romanſchriftſteller, welcher das Leben und 
die Sitten ſeiner Landsleute in ſo draſtiſchem Rea⸗ 
lismus und doch mit allem Zauber der Poeſie zu 
ſchildern weiß, wie kaum ein Anderer. Seine 
Romane, außer dem oben erwähnten vor allen 
„Jack“ und „Le Nabab“, haben in zahlreiches 
Auflagen die Tour durch die ganze civiliſirte Welt 


0 
Ruſſel) hat ſich neuerdings entſchieden zum Belle 


vorhanden. — Der dem Marine⸗Etat beigefil 
Schiffsbaubericht weiſt nach, daß 46 Kriegsſchi 
im Bau begriffen find, nämlich 11 gre 
Banzerſchiffe, 11 Corvetten, 2 Aviſos, 8 Schalupp⸗ 
9 Kanonenboote und 5 andere Schiffe Der ve 
tändige Ausbau iſt indeſſen für das Finanzja 
nicht vorgeſehen. — Auf der Werft von Ch 
gam iſt der Befehl eingegangen, die Panzerſchi 
„Northampton“, „Superb“, „Belleisle“, „Monarc 
und „Penelope“, ſowie die ungepanzerten Schi 
„Barnet“, „Euryalus“ und „Cormorant“ au 
Schleunigfte zur Abfahrt fertig zu ſtellen. D. 
Thurmſchiff „Monarch“ ſoll ſchon am 21. d. J 
dereit fein. — Die militäriſchen Vorb 
zeitungen werden fortwährend mit großer Rühri 
keit betrieben. Im Augenblick handelt es ſich dab 
zornehmlich um Bereitſtellung des Troſſes dur 
Herrichtung von zahlreichen Fuhrwerken und A 
kauf von etwa 500 Zugpferden. Daneben werde 
auch die Hoſpitaleinrichtungen vervollſtändig 
Ganz beſonders rege Thätigkeit herrſcht ferner i 
der großen Heeresbekleidungsanſtalt zu Pimlic 
in welcher die Arbeitskräfte neuerdings ſoweit ven 
ſtärkt wurden, daß die geſammten Bekleidung 
gegenſtände für je ein Regiment innerhal 
24 Stunden hergeſtellt werden können. 
Chatham wurden ungefähr hundert große Boo 
zum Ueberſetzen von Pferden, Geſchützen un 

uhrwerken über Flüſſe bereitgeſtellt. Die Ent 
aſſung von Mannſchaften zur Reſerve ende 
gemäß einem vom Obercommando des Heeres er 
laſſenen Befehle bis auf Weiteres nicht mehr flat 
Die Admiralität gab der Firma Harrow u Co i 
Poplar Auftrag zur ſofortigen Erbauung ein 
Stahl⸗Torpedobootes von 85 Fuß Länge, 11 Ju 
Tiefgang und einer Geſchwinvigkeit von 21 eng 
Meilen in der Stunde. 

Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 28. Februar. Man ſpricht hie 

in dieſen Tagen von einem Compromiß, wel 
cher zwiſchen den Parteiführern beider Kammerr 
abgeſchloſſen fein ſoll und wonach Diejenigen 
welche ſich für die Vorſchläge, daß der Staat die 
privaten Eiſenbahnen ankaufen oder mit Darleher 
unterſtützen ſoll, iutereſſiren, für den Vorſchlag den 
Bauernpartei, betreffend die Heeresordnung und 
Abſchreibung der Grundſteuern ſtimmen Fouten 
während die Bauernpartei dafur dannn für dil 
Eiſenbahnvorſchläge ſtimmen ſollte. Das Gerücht 
ſcheint hie und da Glauben gefunden zu haben, 
denn mehrere Blätter haben ſich in ſcharfen Aus⸗ 


gemacht; es wird kaum ein Romancier der Gegen⸗ 
wart ſo viel geleſen werden, als er. Es 2 nur 
ſchade, daß im Auslande ſeine früheren Werke, 
3. B. „Contes du lundi,“ „Le petit Chose“ u. a. m, 
weniger gekannt ſind, als die genannten Pariſer 
Sittenbilder, die bei aller ergreifenden Wahrheit 
doch eine ſolche peſſimiſtiſche Färbung tragen, daß 
das Grauen öfter den Genuß beeinträchti 

Dieſer glückliche Autor hat das ſeltene Glück 
gehabt, eine Frau und mit ihr Schwiegereltern zu 
finden, die ihm ebenbürtig ſind, und es wird da⸗ 
durch nicht verringert worden fein, daß die beden⸗ 
tenden Guter des Großvaters feiner Gattin, mit 
Umgehung der Eltern, auf die Enkel übergegangen 
find. Das Haus der Geſammt⸗Familie bildet 
einen der begehrenswertheſten Anziehungspunkte 
der Weliſtadt; wer in feinen Salons Zutritt ges 
unden hat, darf ſich rühmen, der geistigen alte 
der Geſellſchaft begegnet zu fein. Wie A. Daudet 
die Eltern ſeiner Frau — welche ſelber charmante 
Gedichte und Novellen veröffentlicht hat — 
liebt und ehrt, das ſpricht die oben bezogene Wid⸗ 
mung ſeines großen Romans aus: „Témoignage 


chſ de mon affection et de mon respect filial.“ 


Mögen die beiden Poeten ſich noch recht 
lange ihrer Kinder und ihres Glückes freuen, der 
Welt aber auch eine Sammlung ihrer ſpäteren 
Dichtungen nicht vorenthalten. Dieſe wird überall 
willkommen ſein, wo dem Schönen und Edlen 
Herzen ſchlagen. Wenn wir auch Deutſch reden, 
unfere Sympathie iſt der liebenswürdigen Nation 
jenſeits des Rheins niemals verloren geweſen. 
= fo an Faid e sehen von jeher a. Sk 
Frage endlich ge en erho er es 
Allard die 10 62 Worte leiht: oft 

Quand done viendra l’union fraternelle, 
Qui doit lier l’aurore à l’oecident, 
Sublime bymen, que Pavenir attend, 
Pour saluer la paix universelle? 


(W. H. . d. „N. ft. Br) 


Wohnung und Feuerun 
kommen von 660 . se iſt, ſoll zum 


ür unmöglich erklären. 

Chriſtiania, 28 Februar. Dem Stor⸗ 
thinge iſt eine Vorlage zugegangen, welche zu 
Eiſenbahnbauten eine oder mehrere Anleihen 
zum Geſammtbetrage von 31 Mill. Kronen, rück⸗ 

bar in höchſtenz 50 Jahren, vorſchlägt. Ber 
effend den Zinsfuß wird bemerkt, daß bei einer 
Anleihe mit längerer Rückzahlungszeit nicht leicht 
von einer Abweichung desjenigen Zinsfußes, welcher 
bei ſämmtlichen in den ſpäteren Jahren geſchloſſenen 
norwegiſchen Staatsanleihen bedingt worden 
iR, die Rede fein kann, aber auch mit Bezug 
darauf reſervirt ſich die Regierung freie Hand. 
Die kundbare Staatsſchuld betrug nach Aufgabe 
des Finanz⸗Departements am 31. Dezember 1877: 
81 822 400 Kr. und die ſogenannte unkündbare: 
10 577 600 Kr. Zur Verzinſung und Abzahlung 
dieſer Staatsſchuld iſt gegenwärtig ein jährlicher 
Betrag von 5 314 000 Kr. erforderlich. — Der 
norwegiſche Studenten⸗Geſangverein hat zu⸗ 
folge Einladung Hackſtröm's, muſikaliſchen Com⸗ 
miſſärs der vereinigten Königreiche während der 
di Ausftellung, beſchloſſen, an einem 
ängerzuge nach Paris im Juli in Gemeinſchaft 
mit den Upfale-Studenten ſheilzunehmen. Zur 
Deckung der bei der Theilnahme Norwegens an 
der erwähnten Außsſtellung entſtehenden Koſten, 
dewilligte das letzte Storthing 165 000 Kr. Die 
Regierung hat jetzt vorgeſchlagen, daß ein Zulage⸗ 
von 22 Kr. zur Gagirung von drei 
techniſch gebildeten Männern während dez 
Pariſer Aufenthalts bewilligt wird, und das be⸗ 
NN Storthings⸗Comité hat ſich dieſem Vor⸗ 
ſchlage angeſchloſſen. 


Amerika. 

Die Bland'ſche Silberbill ift bekanntlich 
tro des Vetos des Präſidenten Hayes zum Geſetz 
erhoben worden, da beide Häuſer des Congreſſes 

e von Neuem mit der von der Verfaſſung ge⸗ 
orderten Majorität votirt haben. Die Fälle, daß 
Präſidenten der Vereinigten Staaten von ihrem 
Vetorechte Gebrauch machlen, find verhältnißmäßig 
elten, noch weit ſeltener aber die Fälle, daß ein 
ſeiche Vein überſtimmt wurde. Vom Beginn der 
Republik bis zum Jahre 1866, einem Zeitraum, 
der 39 Congreſſe umfaßt, ſind nur 28 Vetos abge⸗ 

eben worden. Andrew 84 rise hat von dieſem 
echte häufiger als alle ſeine Vorgänger zuſammen, 
Grant einige Mal Gebrauch gemacht. Von den 
Vetos, die dem Congreſſe biz zum Amtsantritt 
Andrew Johnſon's zugingen, iſt nur ein einziges 
überftimmt worden. Der augenblicklich vorliegende 
— gehört alſo zu den ſeltenſten Ereigniſſen im 
taatsleben der Vereinigten Staaten und tft um 

ſo auffallender, da die Regierung des Präſidenten 
Hayes ſich ſeither, wenn auch nicht die Liebe, ſo 
doch die Anerkennung aller Parteien erworben hat, 
und da kaum ein vernünftiger Menſch außer hald 
des amerikaniſchen Parteigetriebes darüber in 
meifel fein wird, daß die Vereinigten Staaten 
25 auf einem für ſie ſelbſt unvortheilhaften, wenn 
auch für Europa vielleicht für's Nächſte gewinn⸗ 
bringenden Wege befinden. Amerikas Finanzlage 
iſt im Allgemeinen eine gute; das Goldagio, 
welches während des Krieges 85 Proc. und noch 
im März 1876 15 Proc. ausmachte, iſt gegenwärtig 


FR. emei it lebt, gehörige in Wonneberg 
Bekanntmachung. isn. Srunbude Biatt 40 verride 
Die zwei e 2 


Le lle an der Schule 
dul welder außer fer 


ein baares Ein⸗ 


1. April cr. anderweitig 2 werden. 

Bewerber um 5 Stelle wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung von B 8 2 de 
und Füßhrungs⸗Atteſten binnen 3 Wochen bei 
ns 7 den 1. Mürz 1878. 


anzig, 
Ber Magiſtrat. (6410 


drücken gegen ein ſolches Verfahren geäußert, wel-] durch die Einziehung 
ches fie a 


Urtheil über die Extheilung bi 
amn 7. 


daſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammimaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 


von kleinerem Papiergeld 
uf 1½ Proc. geſunken. Die bloße Wahrſchein⸗ 
lichkeit einer Annahme des Bland'ſchen Geſetz⸗ 
Entwurfs aber hat die amerikaniſchen Staatspapiere 
um 2 Proc. gedrückt. Die hervorragendſte Wirkung 
dieſes Geſetzes — eine Wirkung, die Präſident 
Hayes beſonders in's Auge gefaßt und befürchtet 
hat — wird nun eine Schädigung der amerikani⸗ 
ſchen Staatsgläubiger ſein. Daneben aber wird 
das höher im Courſe ſtehende Metall, nämlich das 
Gold, mehr und mehr aus dem Verkehr der Ver⸗ 
einigten Staaten verſchwinden, wie denn eine un⸗ 
eingeſchränkte, nicht bloß nach Art der lateiniſchen 
Münzconvention nominelle Silberwährung allemal 
nahezu einer vollſtändigen Silberwährung gleich⸗ 
kommt. Schließlich wird, und das iſt zunächſt für 
Deutſchland, in zweiter Linie aber auch für die 
lateiniſche Münzconvention der hervorragendſte 
Punkt, das Silber im Preiſe ſteigen und Deutſch⸗ 
land ſomit der Verkauf ſeines abgeſchafften Silber⸗ 
geldes erleichtert werden. Dieſen Standpunkt 
gatten faſt alle Banken und kaufmänniſchen Corpo⸗ 
rationen der Vereinigten Staaten vergebens geltend 
gemacht Zum Schluß ſei nur noch einer Hoffnung 
erwähnt, welche wohl alle außeramerikaniſchen 
Länder theilen, die nämlich, daß der Sieg, den der 
ackerbautreibende Süden und Weſten der Ver⸗ 
einigten Staaten in der Währungsfrage über den 
induſtriellen Oſten errungen hat, ſich auch recht 
bald in einer Erleichterung der drückenden Zoll⸗ 
ſchranken bethätigen möge. 


Danzig, 6 März 

„ Auf Anregung des Hrn. Apotheker Kampf zu 
Pelplin ift eine von 180 Apothekenbeſitzern unter⸗ 
zeichnete Petition an den Reichstag geſendet worden, 
welche einen Geſet Eutwurf etwa folgenden Inhalts 
vorſchlägt: „Die Apotheken geben in das Eigenthum 
des Staates, bezüglich der Provinz oder des Kreiſes 
über und werden zu dieſem Zwecke von Staais⸗ 
commiſſio nen abgeſchätzt. Der ermittelte Betrag wird 
dem Beſitzer in 4½ Proc, vom Staate zu verzinſenden 
Weribpapieren ausgezahlt. Für die Dauer der 
Amortisation wird die Perſonalconceſſion eingeführt; 

ach Vollendung der erſteren wird der Apotheker Staats⸗ 
zamter und verwaltet die Apotheken für Rechnung des 
Staates, bez. der Provinz oder des Kreiſes.“ 

* Zufolge Bekanntmachung im „Reichsanz.“ haben 
diejenigen Forſt Candidaten, welche das nächſte 
forſtwirthſchaftliche Staatsexamen abzulegen wünſchen, 
ſich bis zum 20. März und diejenigen Candidaten 
der Baukunſt, welche in der erſten diesjährigen 
Prüfungsperidde das Examen als Bauführer im Bau⸗ 
und Maſchinenfache abzulegen beabſichtigen, ſich bis zum 
31. Mürz bei ben betreffenden techniſchen Prüfungs: 
eee in Berlin zu melden. 5 : 

eſtern verhandelte das hieſige Criminalgerich! 
über das Meſſer⸗ Attentat, welches in der Nacht 
vom 27. zum 28. Jannar d J. auf dem Heumarkt von 
dem Arbeiter Carl Julius Lemke und den Seefahrern 
Ludwig Anguft Wrang und Auguſt Jorietz gegen den 
Wachtmann Reuter verübt wurde. Reuter hatte 
gekauntlich in der betr. Nacht einen Streit der drei 
Genannten mit einem Droſchkenkutſcher geſchlichtet. 
Letztere verfolgten ihn nunmehr ſchimpfend und als er 
in Folge deſſen zur Verhaftung des L. ſchreiten wollte, 
fielen alle drei über ihn ber, ſchlugen ihn mit der Faul 
ius Auge, ſtachen mit Meſſern nach feinem Rücken und 
feiner Brust und entriſſen ihm 
:beidigung gezogenen Säbel, mit em 
ihm über den Kopf ſchlug. Reuter batte 


. 


Mittags 12 Uhr, zu Beulſch Eylau 


den 4. März 1878, Mitiags 12 Uhr. 
Ueber das Vermägen des Kaufmanns 
Max Gumpert, in Firma 
iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Jah⸗ 
lungseinſtellung auf den 1. 


Stiche in den Rücken, einen in die Bruſt, einen] Couſiſtorialrath Schmidt, den Geueralſuptrint:udert' n 


in den Arm und außerdem eine Anzahl Stiche, welche 


nur die Kleidung durchdrangen, erhalten. Lemke, der] V 


auf friſcher That 4. wurde, widerſetzte ſich dabei 
mit Gewalt. Er erhielt 5%, Jahre Gefängniß, Wrang 
5 Fahre Gefängniß; gegen Jories mußte das Verfahren 
ausgeſetzt werden, da er zur Zeit als Marine⸗Reſerviſt 
nach Kiel einberufen iſt. 

* Der Buchhandlungsgehilfe gu D., welcher 
vor einigen Tagen ſich durch einen Piffolenſchuß in den 
Kopf zu tödten verſuchte, iſt nunmehr nach längerer 
at an feine Verwundung im hieſigen Lazareth ver: 

orben. 

& Im hieſigen Bildungsverein hielt am vor⸗ 
letzten Montag Hr. Dr. Daſſe einen hiſtoriſchen Vor⸗ 
trag über Wallenftein, in welchem derſelbe in ein 
gebendſter Weiſe die Zeit. das Leben und die großen Ziele 
Wallenſteins beleuchtete, der bei allen feinen (wie auch 
immer beurtheilten) Thaten ſtets bie Hebung der Macht 
und des Auſehens des dentſchen Reiches im Auge ge⸗ 
habt habe. Am letzten Montage ſchilderte Herr 
Lehrer Gebauer den Urſprung und die Geſtaltung 
der 5 in verſchiedenen Jahrhunderten als 
ein Stück Kulturgeſchichte, welches die Zeiten und die 
Sitten der Vhlker kennzeichne und mit feinem Carneval 
(u Deutſch: Fleiſch lebe wohl!) bis in die Gegenwart 
bineinrage. Fragenbeantwortung beſchloß den inter⸗ 
eſſanten Abend. 

* Bei dem Werderdorfe Güttland wurde am 
Sonnabend eine bereits bis zu vollſtändiger Unkennt⸗ 
lichkeit verweſte mänsliche Leiche von dem Hochwaſſer 
der Weichſel angeſchwemmt. 

* Vorgeſtern wurde der 85 Jahre alte Altſitzer 
Andreas Warczynski aus Brzegno, Kleis Pr. Stargard, 
in dem Chauſſeegraben zwiſchen Klein⸗ und Mittel⸗ 
Golmkau todt aufgefunden. Der Verunglückte befand 
ſich auf dem Wege nach Danzig, iſt wahrſcheinlich er⸗ 
müdet in dem Graben niedergeſunken und an einem 
Lungen⸗ oder Gehirnſchlage verftorbert. 

— Aus Weſtpreußen wird der „N. Allg. Ztg.“ 
beſchrieben: Mit dem in den Oſtprovinzen vorherrſchen⸗ 
den Großgrundbeſitz hat ſich nun ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren die Gartenkunſt eng befreundet, denn 
die großen Guts flachen, die oft fiattliche Waldungen 
und tiefbuchtige Landſeen umfaſſen, bieten dem Garten 
künſtler ein reiches Arbeitsfeld, aumuthige Scenerien 
zu ſchaffen oder ſolche dem Auge zu erſchließen. Wenn 
wir in biefer Richtung in erſter Linie den Garten- 
director Radike in Danzig nennen, der dort ſeit 
25 Jahren in genialſter Weiſe wirkt und während 
dieſer Zeit eine große Reihe von heirſchaftlichen Wohn⸗ 
figen durch ferne So öpfungen verſchönert hat, fo kaun 
dies nur ein geringes Zeichen derjenigen Auerkennung 
ſein, welche ihm überall in feinem Witrkungs kreiſe ges 
zollt wird. In hohem Grade iſt aber außerdem zu 
beachten, daß auf feine Veranlaſſung ſowohl im Oder ⸗ 
thal wie an deu ſteilen Ufern der Weichſel Ans 
pflanzungen von Obfibäumen in geößerer Zahl vor ge⸗ 
nommen worden ſind, die von den beſten Erfolgen ge⸗ 
krönt wurden. Es haben ſich beſonders von Aepfeln 
die Winter⸗Goldparmaine, die Mus kat⸗Reinette, bes 
königliche Kurzſtiel, der Kaiſer Alexander⸗Apfel. und 
von Birnen die Napoleons Butte birne, die bolzfarbige 
Butterbirne, die Konitzer Schmalzbirne und die dentſche 
Nationalbergamotte als Stämme von kräftigem Wuchs 
und reichem Fruchtertrag bewährt. 

Löbau, 4. März. Der Bau des neuen 
gebändes hierſelbſt, für deſſen Vollendung ein zwei⸗ 


jäbriger Zeitraum in Ausſicht genommen ift, ſoll nun⸗ & 


mehr in Angriff 


genommen werden. 
Bro m 


erg, 4. 79 Geftern Vormittags iſt 
die neue evangeliſche Paulskirche, über deren Ban 


den zur Ver⸗ 85 bereits mehrfache Mittheilungen brachten, ein. 
Lemke geweiht worden. ; 
drei Abgefandten des Oberkirchenraths fungirenden Ober⸗ 


In feierlichem Zuge. den als 


geſchlagen. 


M. Gumpert Roſenber 


ärz 1878 — 


ir 
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Nauen und Tolsdorf zu Sackwaltern a 


7 
W. Pr., den 4. März 1878. 
Königl. Kreisgericht. 
J Abtheilung. 


und die Mitglieder des Poſener Conſiſtoriums, die 
ertreter der königlichen und der ſtädtiſchen Behörden, 
ſowie die bieſige evangeliſche ep a und ben 
Rirchenrath an der Spitze, zog die Gemeinde in ihren 
neuen Tempel ein, der demnächſt durch General⸗ 
ſuperintendent Dr. Craunz die Weihe empfing. Am 
Nachmittag vereinigte man ſich zu einem Feſtdiner. 


Vermiſchtes. 


»Profeſſor Alzog in Freiburg im Breisgau, 
der erſte Kirchenhiſtoriker der dentſchen Ultramontanen 
iſt am 1. März plötzlich im Alter von 70 . ge⸗ 
ftorben. Geboren war er in Oblan in Schleſien. Von 
1835 bis 1845 war er Prof⸗ſſor in Poſen, und in 
dem damaligen Kirchenſtreit war er literariſch für den 
Poſener Erzbiſchof v. Dunin thätig. 


Anmeldungen beim Danziger Stand samt. 


5 März. 

Geburten: Arbeiter Hermann Rudolf Petb. S. 
Arbeiter Johaun Jacob Nowitzki, T. — Schloſſer 
Victor Maria Bonnetien T. — Arbeiter Johann 
Schwinkomski, S. — Handlungs⸗Commis Carl Auguft 
Polentz, S. — Arbeiter Heinrich Auſtein, T. — 
Wachtmann Friedrich Auguſt Schadrowski, S. — 
Handelsmann Magnus Fürſt, T. — Schneider Martin 
Schulz, T — Arbeiter Jacob Ferd. Grabowski, S.— 
Feuerwerker He urich Carl Skibda, S. — Kaufmann 
Georg Paul Dahmer, S. — 1 unehel. S., 1 unebel. T. 

Aufgebote: Eigenkäthnerſohn Erdmann Wallntis 
in Skirnith und Aunuße Cirulys, daſelbfſt. — Matroſe 
Friedr. Guſtav Neumann und Joſefine Hermine Neitzel. 
— Arb. Herrm. Eduard Wolldach und Johanna Laura 
Lietz. — Schneider Jul. Jacob Bieski und Marie 
Augufte Abramowski. — Zimmergeſell Gottfried David 
Reiß und Juſtine Dorothea Schmidt in Schöneberg. 
— Schmied Carl Hirſch in Löblau und Eleonore 
Johanna Hartung. dafelbft. a 

Heirathen: Arbeiter Joh. Sauer und Henriette 
Charlotte Caroline Brenk. 

Todes fälle: Kahnbauer Carl Winter 52 J. — 
T. d. Schuhm. Friedt Stuth 11 M. — Conftanze 
Steinke geb. Prauſchke 54 J. — S. d. Arbtr. Goitl. 
Examitzki tobt geboren. — S. d. Arbtr. Heinr. Rogalski 
2 M. — T. d. Kahnſchiffers Johann Gottlieb Wilb. 
Butzner aus Neuendorf 3 W. — S. d. Arbtr. Martin 


Liedtke 1 J. — S. d. Schuhm. Joh. Gottfr. Kreft 
6 J. — Buchhandl⸗Gebilfe Hugo Dominke 18 J. — 
T d. Händlers Wilh. Weſſalswski 8 T. — 1 unehl. ©. 
Sörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. März. a 
Sach 
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— u Beſten eines N 
Fröbel'ſchen Kindergärtueriuncn⸗ 
Seminars, Looſe a sa, 


2. gr. Pferde⸗Verlooſung in Juowraz 
law, Looſe à 3 K., zu baben in der 


Bekanntmachung. 


n une Firmenregiſter iſt heute unter 
No. 1067 die von dem Kaufmann Stanis⸗ 
laus Bojemski zu Danzig ebendaſelbſt 
unter der Firma 
t. Bojemski 
errichtete Handelsniederlaſſung eingetragen. 
Danzig, den 1. März 1878. 
Königl. Commerz⸗ u. Admitalitäts⸗ 
Collegium. (6885 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das zur Hälfte dem 2 Friednich 
owski und deſſen g iergeeinfchaft: 
Uder Ehefrau Anna Eliſabeth gebor. 


berg, zur andern Hälfte dem Jo. 
—— Redlich und deſſen —.— . 


f er Ehefrau Caroline Wilhelmine 
Mereebern gehörige, in Klein Zünder 
1 e, im Grundbuche unter No. 23 
verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 30. April 1898, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer No. 14 auf den Antrag eines 
Miteigenthümers zum Swecke ber Ausz. 
einanderſezung verfteigert und das Urtheil 
über die eilung des Zuſchlags 
am = ai u. 
ittags 12 Uhr, 
N daſelbſt verkündet werden. 
Ess beträgt das Geſammtmaaß der der 
rundfleuer unterliegenden Flächen des 
ds 16 Ar 90 D Meter; der jähr. 
meunaewerib, nach welchem das 
unvftü ＋ 
24 


| 
| 


ur Gebäudeſteuer veranlaat 


i Die das Grundſtück betreffenden Auszüge 
aus den Steuerrollen, beglaubigte Ab. 
ſchrift des Grundbuch ⸗Blatts und andere 
daffelbe angehende Nachweiſungen können 
in unſerem Geſchäftslolale, Bureau V., ein⸗ 


den. 
, eee a eee 
andexwei amie 
ee das Oypotbelenbuch be⸗ 


der ng in 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu ma et werben hierdurch 


fordert, dieſelb Vermeidung der 
flo ſpützſteng Im Verſteigerungs⸗ 
| anzumelden. 
0 Danzig, den 19. Februar 1878. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗ Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (6380 
Aſſmaan. 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Fuhrwerksbeſitzer Wilhelm 


Bobnke in Hoelle, welcher mit feiner Ehe⸗ 
ſilau Johaung geh. Strube in Güter⸗ 


Grundſtücks 97 Ar; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden: 10 K. 86 3; der jähr⸗ 
liche Nutz ngswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 45 Mark. 

Die das Grundſtück betreffenden Ausglge 
aus den Steuerrollen, beglaubigte . 
ſchrift des Frundbuckblatts und andere das⸗ 
ſelbe angehende Nachweiſungen können 
in unſerm Geſchäftslokale, Bureau V. ein⸗ 
geſehen werden. l 

Alle Dieſenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdur 
aufgeforbe: t, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 
anz g, den 19. Februar 1878. 


Königl Stadt u. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Erben der Kupferſchmiedemeiſter 
Johann Valentin und Henriette Su- 
ſanne geb. Schneider⸗Jaszuiewski'ſchen 
Eheleute gehörige, auf dem Dominiksplan 
hiefelbft belegene, im Grundbuche unter No. 
28 verzeichnete Grundstück ſoll 

am 19. März 1878, 
Vormittags 9% Uhr, 
im Verhan lungszimmer No. 17 auf den An⸗ 
trag eines Miteigentbümers zum Zwecke der 
Aus einanderſetzung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 21. März 1878, 
Vormittags 10 Uhr, ; 
im Berhandlungszimmer No. 20 verkündet 
werden. 
Es beträgt der jährl. Nutzungswerth, nach 


welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer F 


veranlagt worden, 1350 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Oypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslocale Bu⸗ 
reau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamteit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdur 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 


Saint ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ A 


ermine anzumelden. 
Danzig, den 25. Januar 1878. 


Nönigl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Inbhaſtationdrichter. (4718 


feſtgeſet . 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann J. Grünbaum in Deutſch 
Eylau beſtellt. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 7 

15. März 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im hieſigen Gerichte gebännde vor dem ge⸗ 
richtlichen Kommiſſar Herrn Kreiscichter 
Neumann anberaumten Termine ihre Er⸗ 
klärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ftellung eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 
ters, ſomie darüber ob ein einſtweiliger 
Verwaltungsrath in beſtellen und welche 


ch] Perſonen in denſelben zu berufen ſeien, 


abzugeben. : 

len „welche vom Gemeinſchuldner 
ewas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
folgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſie der Gegenſtände bis zum 28. 
März 1878 einſchließlie dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 5 

Pfandinhaber oder andere, mit venſelben 
pleichbezechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. a 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maße Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, bierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, viefelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht bis zum 10. April 187 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder ge De 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämatlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen ſowie nach 
Definben zur Bertelung des definitiven Vers 
waltungsper ſonals au 

den 1. Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Neumann im hieſigen Gerichtsgebäude zu 
haltung. diesen Termins wird 

a altung die ir 
ken hir mit der n über 
en Akkord verfahren werden. { 

Wer Ks Lame ung ſchriftlich ein⸗ 
wich, bat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
nlagen bei en. 5 

Jeder Sbg. welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hiefigen Orte wohnhaſten, oder zur Praxis 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 28. Februar 
1878 iſt am 1. März 1878 die in Elbin 
beſtehende Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manus Franz Jacob Papke daſelbſt unter 
der Firma 


F. J Papke 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter No. 
651 eingetragen. 
Elbing, den 28. Februar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
LI Abtheilung. (6414 


Bekanntmachung. 


Für das ftädtiſche Krankenhaus ſollen 
beſchafft werden: 24 eiſerne Bettgeſtelle, 144 
wollen Schlafdecken, 90 große Bettbezüge, 72 
Bettlaken, 96 Handtücher, 12 Segrasm.⸗ 
tragen, 17 Arzneiſchränke, 50 kleine Bett: 
tiſche, 3 Tiſche, 3 Kleiderſpinde, 41 eiſerne 
Speinäpfe, 25 Speigläſer, 25 Uringlaſer, 23 
Holzſtühle, das Mobiliar für das Zimmer 
des Arztes und für Kranke erſter Klaſſe. 

Offerten werden mit der Aufſchrift „Liefe⸗ 


rung für das Krankenhaus“ verſiegelt hr 
U 


16. Mär; cr., Mittags 12 


erbeten. Die Lieferungsbedingungen liegen 
im Burean des Herrn Stadtrath Stumpf 
aus. Sie werden auf Verlangen gegen die 
Schreibgebühren mitgetheilt. 
Graudenz, am 1. März 1878. 


Ter Mag trat. 


Expedition d. Ztg. 


Damen und Kinder⸗Kleider 
werden fauber, billig und nach den weueften 
Tacons angefertigt Tiſchlerg. 59, 1 Tr. 
Dafeibft können ſich junge Mädchen welche 
das Schneidern und Nähen auf der Maſchine 
gründlich erlernen wollen, melden. 


Schwediſche 


Jagd Stiefel Schmiere, 


während der jetzigen Jahreszeit in jeder 
aushaltung unentbehrlich und bei allen 
ruppentheilen ſchon feit vielen Jahren ein» 
geführt, empfiehlt (7124 
Albert Neumann, 
Langeumarkt 3. 


in Wolla bei Pelplin 
empfiehlt zur Frühjahrsarbeit ihre Drain⸗ 
rühren, darunter einen Poften von 8 M. 
4 zöͤlliger. Außerdem ſtehen dort Dach⸗ 
pfannen und Ziegel zum Verkauf. 


Die Villa „Königsthal“ 


bei Laugſuhr mit herrſchaftl. Wohuhauſe, 
Stallungen, Treibhäuſern und Park ift — 
wegen Umzuges des Beſitzers — preiswerth 
käuflich und näheres zu erfahren dur 

T. Tesmer, Langgaſſe 63. (5920 


Lebensverſicherungsbank für Deutfhland in Gotha. 


Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. 
Stand am 1. Jauuar 1878. 


Verſichert 50 640 Perſonen mit 


328 000 000 Mark 


J ĩð d 1,1 
. Sterbefälle ſeit 1829 3 106 su 000 „ 
Durch chnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 5 Prozent. 
Dividende in den Jahren 1877 und 1878 je „ 


Verſicherungs⸗Anträge werden durch 
und vermittelt; 


— 


unterzeichnete Agenten entgegengenommen 


„ Danzig dus Albert Fuhrmann, 


mtoir Hopfengaſſe 28 (Speicherinſel), 


Co 
+ Berent Ed. Bestvater, 
Carthaus . Kreisausſchußſecretair Deisenberger, 
Dirſchau , Ae er * 1 
* d Pr. theker L- 
‚ Schöneck W. Pr. Apotheler C. A. Jahn. 


(4619 


‚Königliche Oftbahn. 7 
a ee Internationale 
werden. Submiſſions⸗Termin am 11. März 7 
e Aucſtellung landwirthſchaftl. 
sn] Maſchinen und Geräthe, 
1. Min 1 Der Eisenbahn“ 80255 en mit en Be 1 1 7 5 
— — UMùNoüusſtellung in Danzig vom 3. Ma . 


Zur Ausſtellung können fowobl land und forſtwirth⸗ 
ſchaftliche, wie auch gewerblichen Zwecken dienende Maſchinen 
gelangen. 2 

Anmeldungen nimmt bis ID. März das General⸗ 
Secretariat des Centralbereins Weſtpreußiſcher 


Landwirthe in Danzig entgegen, welches auf Wunſch 


Programme verſendet und jede weitere Nuskunft ertheilt. 


6 Nie dageweſene Billigkeit. W W e 


Ungewaſchene Wollen 


kaufe in größeren Stämmen und erlaube mir 
den Herren Gutsbeſitzern, die ſich als praktiſch 
bewährte Winterſtallſcheerung beſtens zu 


empfehlen. M. Jacoby, 


Wollhandlung, Königsberg i. Br. 

Ei gute Poſthalterei, Nettoertrag 30.600 
Mk. jährlich, i. d. Provinz. Stadt Weſt⸗ 

pr. m. Gebäude a. Markt, bring. 1350 A 


Höhere Fachschule 


6213) 


den Director RATHKE. geſucht. Refl. Ad. Franz Feichtmayer 
Im ene Bi 
in gutes Kruggrundſtück, Anzahl. 2000 
6 Reg. Sucht Fran Feichtmayer. 
Eine gute Beſitzung (nicht Niederung) 5 
foro % Anzahl., Verkaufspr. 16 b. 18000 
, Nähe Danzig wird z. kaufen 


Effecten bei ½ % Pro- 
visien inclusive 


E und Verkauf älter A 
Courtage. 


* eſucht. 
0 5 T 2 8 lÜlſtändige Hau?⸗ und Offerten erb. Franz Feichtmayer. Dan ig 
= alländer g BF” Eine ganze vollftändige auf: Offerten eld rang dec der Sean 
= ſores.l. „ dlassische Privatbibliothek MG ee ce an ein 
S (ee ab e e zufammen für unt 30 Mark e 
— e * 2 8 5 1) Göthe’s Ba Die Re Auswahl, 16 Bände in eleganten Cru Hen e in Danzig nue Sn When je 
Jährlich Ziehungen. #3 == änden mit Vergoldung. ; ee > ’ irt ſolche i. allen Staditheilen u 
8 100000 98 52” 2) Schiller’s Jane Werke, 12 Bände in eleganten Einbänden mit 15 W end een; Feichtmahyer, Lang⸗ 
1 ’ Si are fämmtliche Werke, 6 Bände in eleganten Einbänden mit SE 32 Dei. 

g 203 
= 150000, 25000 Fr. E?» Lessing’S Gbr RS Kite lite Franz 
PR E 78 .. “ 5 . U 1 
8 2 5 10 — a 2 4 Körner's ſämmtliche Werke, elegant gebunden mit Vergoldung. W Art malt dan Ve ud 
2 a 8 2222 227 ; iften, die Originalausgabe voll⸗ ter jeder Art nimmt zum Verkauf un 
r Sstz, "= Some oe gl ORTE Bag en 
z ser 22 8 f i e ü 
S HOriginal-Loose mit => 6) Börne’s Werte, die Originalausgabe vollſtändig in 12 Bänden, R ER 6 nenne 
„ deutschem meiche- 28 U t h lt bibli th k für den ganzen Winter, Samm⸗ ein ui 
= stempel. im 7 n Or a ungs U 10 8 lung vorzüglicher Original von 1000-1600 Morgen zu pachten oder 
8 Jean Fränkel 8 f 7 1 71 255 e deutſcher Schriftfteller, 20 Bände groß Octav, Laden⸗ 5 800 —1000 . an a er bitte 

9 7 reis ark. . etten unter 6291 in der Expedition d. 
4 Bankgeschäft, g 82 8 Alle Sieben anerkannt guten Werke, als Göthe, Schiller, Leſſing, Itg. niederzulegen TPEDINON 
= Speci N für An- Rind, ar ie ſowie die Unterhaltungsbibliothek, unter Garantie für neu! tel Lolterit⸗ 008 
3 lehens loose. 2 Nn 1 4 5 ns, 

3 BERLIN, = zufammen für nur 30 Mark!!! . Jechung bezahlt, n 
2 lie. K dentenst £ e 28 > ift für 20 9, zu verkaufen. Wo? fagt bie 
8 5 192 Einzelne Werke aus dieſer Hausbibliothek werden nicht abgegeben.) Auf: Erredition di ger Zeitung 
vis-a-vis Beuthatr. | »— träge gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages werden umgehend zoll u. in faſt neues Billard it zu ver 
* p — ſteuerfcei expedirt von der Export⸗Buchhandlung 2 K 8 bei 8 5 
Zeit-u.Framien- J. D. Polack in Hamburg, e 
geschäfte, Geſchüftslocalitäten im eigenen Haufe: Gänſemarkt 30 u. 31. abe ee an 
üre: d j 8 . 2 7 „ zu 
e ee pe — — 2 . — m — verkaufen oder zu verpachten. 
5 l 
| Frivatepeentation Herzogliche Baugewerkschule Neumark Weftpr. 
vr ee rege zu Holzminden a. d. Weſer. 25 März 1828. 
ratis! Scohülerzahl im Wintersemester 187778 — 1025. Wilh. Schilling. 
9 = * ——— Bei dem bevorſtehenden Schluß des Winterſemeſters iſt der Unterzeichnete gerne rr pr Tr co Eng 


17 Stüd 
angefütierte Ochſen, 


3: bis 4-jährig, Holländer Race, pr. Ctr. 
24 K, verkäuflich in Carben p. Wormditt. 


3 tüchtige Banauffeber, Zeichner, Volire, Montenre ꝛc. aus der Zahl der reiferen Schüler der 
Broſchüren mit vielen Atteſten gratis. oberen Bauhandwerker und Maſchinendanerclaſſen zuzuweiſen, und erſucht bezüglich An⸗ 
Ser Bei A forderungen ihm möglichſt frühzeitig zuzuſtellen. Der Director G. Haarmann. 

ei Huſten „3E ò0̃ꝗ . Fe 


Seilenteit Landwirlhſchaftl. Juſtitut der Univerfität Leipzig. 


rſchleimun Das ter deginut am 29. April. Programm mit Stundenpfar Ein zweijähriger Holländer 
1 — bi W 3 A Director 2 Bull zur Bucht fteht zum 
Kinderhuſten Profeſſor Dr. Blomeyer. Verkauf bei Behrendt in 


das angenehmſte, 
mildeſte, ſicherſte 
und billigfte 


Huſtenmittel 


Gr. 8 ünder. f (6438 
ebangeliſchen Gehilfen 


für meine Schule. Bewerber wollen ſich 


Griechische Weine. 


(Verbrauchskoſten melden beim Lehrer Speiser in Gotis⸗ 
höchſtens 20 Pfg. Unterzeichnetes Haus beschäftigt sich mit deren Einfuhr. 5 | walde im Danziger Werder. 

täglich) Um das Bekanntwerden derselben zu erleichtern, versende Ein tüchtiger 
allein äeht 


Conditor⸗Gehilfe 
findet zum 1. April Stellung bei 
6199) 9. Lehmann ⸗Culm. 


Ein erfahrener Fabrik⸗ 
Inſpeetor, 


mit nebigem Ver⸗ 
ſchlußſtempel des 


ein Probekistchen mit I2 ganzen 
unten Grfinbers Flaschen in 10 Sorten, 


; 0 ite, OCorinther, Ella, Kalllste Vino di Bacoo, Vino Santo 
2 28 Misistro, Malvaslor, Achaja Malu, welss und roth, Vino Rose. 


ſpecieller Gebr.⸗ 2 Kiste frei BE 5 ’ 
Er Unbedingte na ee u, ea Mark 1. 0. 7 ae Abe r 
anzig bei Herrn . g = 5 n, je aber mit Comtoirarbeiten 
Nichard Lenz, heit, Preisbrochüre auf Wunsch franco. (8925 alt wird für eine Oelfabrik geſocht. 
Haupt⸗Depot: Meldungen unter 6299 in der Exp. d. 
Brodbänkengaſſe 43, Ecke der Pfaffen⸗ 


Ztg. erbeten. 


Agenten. 

n allen Städten des Weichſelgebiets wer⸗ 
— für eine Waſſertrausp.⸗Verſich.⸗ eſell⸗ 
ſchaft tüchtige Agenten bei guter Proviſion 


Neckargemünd. 


De 


J. F. MENZER. 
mort, Langgaſſe 4, Ede der = RER 


| 2 e 0 
Karrer 1, Eis . Vert Gruben Stege ann K W inkelm ann 


aſſe, ſowie bei den Herren & G. 
roßen 


Vor den vielen auf Täuſchung bes d Adreſſen unter 6453 in der 
rechneten Nachahmungen und den Ver⸗ D A N 2 I G. Epe. biefer eitung erbeten, 
käufern folder unäd.er Waare wird Fabrik für 5 


Ein tüchtiger Reiſender, der Oft: u. Weſt⸗ 
preußen bereift hat, findet bei gutem 
Salair ſofort Stellung in einem Cigarren⸗ 
En gros-Geſchäft. 

Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter 
6452 in der Exped. dieſer Zeitung einzureich. 


Einen Lehrling 


gewarnt. 


C eutralheizungen K Ventilation, 


: Feinſte ' N . Pumpenanlagen. 
Taſelbutteiſ ee ne enn ee 


a4 M 1,60, % f 80 2. tung von Centralheizungen aller bewährten Eyſteme für Gebände für's Galanteries und Kurz⸗ 
Feiunſte sem Einfacher und billiger Betrieb, angenehme gleichmäßige Tempe- waaren-Geſchäft ſucht 


5 inlichk it, owie gleich eitige bequeme Miterwärmung J. Rein lass. 

5 T i j ch b u t t 2 1 die che; nu Seba find dabei die Hauptvorzüge gegen: 6229) Diterode Nee 
N 4 i u i ung. 5 rr 
1 Jopengaſſe 25 L. Saben. An Kae e en han le u: ee este Be er 5 

j 8 t eile u ere * a 
Dielen und Bohlen le Aber zahlreiche —— uns ausgeführte Anlagen ſtehen zu Gehen einen Lehrling. 
1 6345) ‚arı BAUFT 
Auf dem Holzfelde „Jungſtädt ſcher Holz: Gl db ch Ein Lehrling, der gute Schul⸗ 
allen ines, 5 1 — ri A a er E kenntniſſe beſitzt, ſindet zum 


| 1d \ April er. in meinem Comptoir 
eee Feuer ⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ as, 


eine Stelle. 
gewährt. 


ot Oscar Zucker, 
Frischen Stettner Geſellſch aft 6456) Langer Markt 20. 
Friſchen Stettiner 5 
Grundeapital: 9,000,000 Reichsmark. 
Vortland-Cement Die 5 el ae verſichert gegen Feuerſchaden: Gebände, Mobilien, Waaren, Fabrik: 


Buchhalter, Com- 


oben Fe hei rasen vnd rien ge 

empfiehlt bin RAN) (6461 Geräte Ihr eee Then i Ben fo dih unter feinen {made ee 
Geor Jonas, RR: & . ae die Geſellſchaft den ee Eine gepr. le 2 

Cemtoir: Vorſtädt Graben No. 56. 00 f te und Antrags⸗Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 5 fi und Spragen dried — — Ae 
ertheilen kann, wird zu Oftern d. J für 


Ar R : : N t rtheil den Agenten der Geſell⸗ 
Güter wie Hofbefißungen ja np u Sm ein, em en Sneferkigung der Policen ermächtigten 
jeder Größe weiſt zu Kau un 
erbittet Aufträge „ (306 wi Sohultz 

F. Fehl Gt. Zünder. W ; 


aller, Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 77 


2 Mädchen, 10 und 11 Jahre alt, geſucht. 
Meldungen nebſt Gehaltsaugaben find 

poſtlagernd G. Lichtenau unter No. 1 

niederzulegen. (6 


. toiristen, Reisende, 
ageristen u. Verkäufer aller | Heußerungen als erfunden und unwahr zu 


1 u A. W. Kafem 
1 Drug an l 20 f * 


en zum 1. April 
646 Haubold 2 Lanſer. 


Ein Materialiſt, 


der poln. Sprache mächtig, momentan noch 
in Stellung, ſucht geft auf g. Zeugn. 3; 
April Stellung. Adr. u. 6278 i. d. 


Ein Hauslehrer, 


welcher außer in den gewöhnl. Lehrgegenſtänd. 
auch im Griechiſchen, Lateiniſchen, Fran⸗ 
zöſiſchen und in der Muſik Unterricht ertheilt, 


Einen ge für unſer Waaren Eng tos 
ct fu 


ſucht Stellung zu Oſtern d 


nd. J 
Offerten befördert die Exped. dieſ. Blattes 
unter No. 6289. 


Ein Landwirth, 


verh., d. Frau d. Leitung der Hauswirthſch. 
übernehmen kann, ſucht St lung als erſter 
Inſpector. Näh. bei Bauck Dom. Johan⸗ 
nistbal bei Cremmen. 
10 in junger M ann, der kürzlich feine Lehr⸗ 
zeit in einem Materiak, Kurzwaaren⸗ 
und Stabeiſen⸗Geſchäfte beendet hat, ſucht, 
geſtützt anf gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
vom 1. April Stellung. Näheres bei Herrn 
I. A. Hennigs Nachflg. Lauenburg i. Pomm. 
ig ah, Landwirthin. m. P- Zengn. u. eine 
> einf. Werder Wirthin f. ſelbſiſt. Stellen 
weiſt nach J. Hardegen, Heiligegeiſtg. 100. 
Ein ord. Ladenmädchen, das 3 Jab. auf dem 
Lande i. Material: u. Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft war, empf. J. Hardegen, Heiligegg. 100. 
(Fine ſehr günſtig gelegene 1 in 
Oſtpreußen, 380 Mrg. groß, ſoll ver ⸗ 
kauft werden. Zur Anzahlung find 45000 
Thaler erforderlich. 

Selbſtkäufer erfahren näheres auf An⸗ 
fragen unter 6398 in der Exp. biefi Ztg. 
Ein junger Mann, der das Manufactar« 

waaren⸗Geſchäft genau keunt, ſucht von 
ſogleich oder vom 1. April hier oder aus⸗ 
wärts eine Stelle. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr =: J: Hallauer, Danzig. (6455 
Kin ordentliches Mädchen, im Geſchäft wie 
Eau in der Wirthſchaft e 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, am liebſten in 
einem Schnitt: oder Kurzwaaren⸗Geſchäft 
zum 1. April cr. Stellung. Näheres zu ers 
fragen bei P. Froeſe, Tiegenho f. 
Ein. Sohn ordentlicher Eltern, Ober⸗Ter⸗ 
tianer, wünſcht vom 1. April d. J. ab 

als Lehrling in ein Detail⸗Geſchäft einzu⸗ 
treten. Reflectauten belieben gefällige Offerten 
unter Chiſſre O. S. Wirſitz niederzulegen. 
Dm Mädchen aus achtbarer Familie, das 
E viele Jahre in e. gr. Fam. thätig gew. 
iſt, wünſcht e. Stelle als Repräſentantin od. 
zur Stütze der Hausfrau. Näh. Auskunft 
wird ertheilt Pfferſtadt 55, 1 Tr. hoch, oder 
Langefuhr 2. 6383 


Für eine junge Dame, 
aus achtbarer Familie wird zur weiteren 
Ausbildung im Putzmachen, in einem 
großen Putzgeſchäft, gegen freie Station und 
Wohnung, Stellung geſucht. Reflectanten 
belieben ihre Adreſſe unter 6143 in der Exp. 
d. Ztg. abzugeben. 


2 junge Leute 


finden in einer anftändigen Familie billige 
und gute Penſion nebſt eigenem Zimmer. 
o? ſagt die Exped. unter 6116. 


—2 KRuaben 


finden zum 1. April gute u. gewiſſenh. Peuſion, 
auf Wunſch B ti d i 
und endung ene N 


Frau Dr. Wallenberg, 
6422) Frauengaſſe 7 * 


2—3 Kuaben 


finden in einer gebildeten Familie, in der 
Nähe der höh. Lehranftalten zum 1. April 
billige, gute und gewiſſenhafte Penſion mit 
Benutzung eines en Adr. werden 
in der Exped. dieſer Zeitung unt. 6117 erb. 


Hundegaſſe 55 Cee beſehe 


Lande 910 8 Tr. iſt 
eine neu decorirte Wohnung 
von 4 Zimmern, 1 Cabinet, 
Küche und Zubehör zum 1. 
April zu vermiethen. Näheres 
dafelbft. (6268 


Jeden Mittwoch 


| Königsberger Rinderflerk 


N empfiehlt 
II Jullus Frank, Brobbänfeng; 44. 


Armen. Unterstützungs- 
Verein. 


Mittwoch, den 6. März 1878, finden die 
Bezirksſitzungen ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Erklärung! 
Das Fräulein Bertha Tokarski in 
Komorze babe ich durch unüberlegte Redens⸗ 
arten beleidigt und gekränkt, und ſehe ich 
mich veranlaßt, derſelben hierfür reuevolle 
Abbitte zu leiſten, ſowie auch alle über die⸗ 
elbe von mir zum Grabowski pp. gemachten 


erklären. a X 

Forſth. Kopitkowo, d. 4. März 1878, 
6412) Julianne Knopf. 
Wo nun hin? 
Um nach den Sorgen des Tages im ſfröh⸗ 
lichen Kreiſe beim guten Glaſe Bier friſchen 
Lebensmuth zu ſchöpfen? Zur „Bleihofs⸗ 
halle 8“ bei O. Schenck. 
— — — — — 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 


———«ð—1 2 ⁊ —ůů ů ————— —„—-— — 


